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Die Jünff und dreyssigsie Predig /

Ain jedes Saeculum hat feinen flamen , deicht allein
das sechshunderte / fondern auch das jetzige sieben -
Hunderte ist voller Gleißnerey . Gleißner / wem die¬
se zu vergleichen i Regenbogen / warum dieser nit
in das Lobgesang der drey Babylonischen Ana -
ben geseyet worden . Der Herodes und die Pha¬
risäer feynd wöiff zu nennen / warum i Gleißne -
tty / was für ein Laster ? Gleißner werden von
GDttverworffen und verdammt . Die prob wtrv

- an einem gleißnerischen Priester erwiesen .

^ ttenöitc ä falsis Prophetis , Matth ,
7 . l5 .

An dem

lebenden Konntag nach
fingsten .

Innhalr :
Die betrogene Gleißnerey .

THEMA .

Vüketeuch von den falschen Propheten .
Wi^ ^ ^ ChbinwolvonHertzenerftcuet - daßwir dar tausend M
llMlT 0 lechshunderte Jahr zurück gelegt . Warum das ? " '

; em Gelehrter bat / von Christi Geburt an / biß
auf dieses Siebenzehen Hunderte / ein jedes Jahr - hun - - , .

« eJichn ? Ä t Epithtto ' oder Beynamen
^ ste Jahr nennete er Prodigiosum , 0 « «. .

w Munderthätige ; Das andere ; Vlüorivsum » das ^ reZ -
ruche ;
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ttidn ; Das dritte / Solitarium , das Etnsäme ; Das vierdte :
voctum . das Gelehrte ; Dasfünsste : Barbarum , das wild « ;
Das sechste : Contradictorium , fraö LVtdersprechrende ^ Das
siebende : Ignorans , das Unwissende ; Das achte : Ruinosum ,
das Baufällige ; Das neunte : Extravagans , das über dir
Schnur - schrettende ; Dastehende : Eoliticum . das P - Krt-
sehe ; Daseilffke : Invidiosum , das Neidische ; Das zwölffte :
Miserum , das Elende ; Das dreyzehende : Rixosum , das Zänckls
sihe ; Das vierzehende : Cmdels , das Grausame ; Das funffze «
hende : Harctkum , das Retzerrsche ; Und das verwichene sechze «
hende Jahr - hundert / hat er genenner : Apparens . das Scheinen ,
de . Ehrenwerkhiste Zuhörer / man durchgehe alle Historien - Bü¬
cher / so wird man finden / diese Beynamen seyn nit unrecht jeglichem
Lsecuio angcsonnen / es habe sich in ihnen befunden / was der Name
zuschreibet ; man nehme nicht allein die Bücher / sondern die <gr ,
fahrnuß selbsten zu Rath / so wird gantz klar heraus kommen/ keines
aus allen seye so ncro und lebendig getroffen / als das ftchzehenhun ,
derteSXcutum . washates in allem und jedem gespielet / in Haar /
Kleidern / Schuhen / in Geberden / in Handlungen / in Wort und
Wercken / nichts als ein Apparens , scheine « !» i Aber/ was habe ich
mich zu erfreuen / daß wir das Sechzehen - Hunderte 8 - culum . oder
Jahr - hundert / zurück gelegt / ich weiß in der Warheit nicht / ob das
verwichene Jahr - hundert / oder dieses sibenzehende - Hunderte s ^ cu .
lum , oder Jahr hundert / scheinender / falscher / betrogener / arglisti¬
ger und politischer ?

N«® II , Durchgehe und durchlauffe diese weite / breite / grosse Wett /
auch zu jetzigen Zeiten / so findest du an allen Orten undCnden falsche
Propheten gnua / welche äusserlich mit einem Schaass - innerlich
aber mit einem Wolsss - Beltz bekleidet . O Welt ! O Welt !
beut muß ich dir die Brillen recht auf die Nasen stecken / die jetzige
Welt - Falschheit / den jetzigen Welt - Betrug recht zu erkennen / zu
« kennen / sage ich :

Das nichts in der Welt so gemein /
Als gute Wort mit falschem Schein .

Zu erkennen :
Daß Heuchlerey und Gleißnerey /
Seye des Leuffels Liberey . -



Am flehenden Sonntag nach Pfingsten . f 4s
Zu erkenneu / mit einem Wort / die BoßheiL und Arglistigkeit der höl¬
lischen und teufflischen falschen Propheten / vor dero GemeinschaffL ^
unsjuhüten / derliebreichisieHryland treuhertzig / mit diesen nach - M .
druckiichen Worten ermannet : Attendite äfailis Prophetis , qui vem - K *7 *
unt ad vos in vestimentis ovium , intrinsecus autem sunt lupi rapaces :
Hüter euch vor den falschen Propheten welche zu euch tom *
men in Schaafs - Lleidern / innerlich aber seynd sie rerssenöe
wölffe r Als wolte Christus sagen .- Hütet euch vor den falschen
Hertzen/ welche änderst reden / und änderst gedencken ; welche Honig
aufder Zungen / in dem Hertzen aber die Gall haben : Hi enim proxi -
mumfallunt , Deum offendunt , daemoni serviunt : Dann dl 'esi be -
trögen fälsihlrch »hrenNeben -Menschen belesdigeriGDtt / Mattk ’
und dienen dem Tcuffel / also redet der Heil . Haymo . Christus will
sagen : Hütet euch vor denen betrogenen / verlogenen / gemahlten /
verkapten / verdeckten / verhüllten / bösen / falschen / scheinheiligen
GleißnerN : Sunt enim Hypocritae bestiales ferae Also redet der § A g r
Heil . MayländischeKirchen - Vatter Amhros Dann die Gleiß tKa ;
ner seynt» wilde und eben darum auch schädliche Thier . Der wer . c s .
Heil . Euthym . mit andern / verstehet bey meinem Sylveira durch
die falsche Propheten ebenfalls auch dieGleißner : Qui suis com - s Euthy «
positis verbis , ac falsis operibus , nempe simulato jejunio , oratione ,
ac Eleemosyna multos decipiunt ac fallunt : Welche Mit ihren ^ °j * ‘ ' 4 *
verschrauffcen Worten / und falschen wercken / mit ihrem
gleißnerlschenFasten Beten und AUmssin - Geben / ande ^
re hinter das Lüche führen und betrügen . Nun wohlan /
weilen auch die jetzige Welt mit solchen scheinenden / politischen /
oder ja gleißnerlschen Teuffels - Dienern angefüllt / so liegt mir ja
ob / zu erweisen / wem dieGleißner zu vergleichen / und wie dieGleiß¬
ner in dieser und jener Welt erschröcklich von GOtt gestrafft wer¬
den / rc . Dahero Attendite .

Daß die Gleißnevvon dem Göttlichen Mund ftlbsten falsche Num . m .
Propheten genennet werden / habt ihr allbereit schon in demEingang
dieser Predig verstanden ; Wem können / oder sollen die Gleißner
nochsernersverglichen werden ? Wem ? Der H . Bnülius nennet s . Bafiii . , .
dieGleißner Gauckler / Comödianten / rc . Hypocrita , dicitur hi - i . dejejuw ,
strio , quia in theatro personam sustinet alienam , saepe heri , cum
sit servus , aut regis , cum sit privatus ; Itidem in hac vita , ple -
rique vitam suam , velut in proscenio ad ostentationem compo -

ZU » unt .
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nunc , aliud in corde gerentes , 2i :ud in specie hominum oculis
praeferentes : Ein Gleißner ist fo viel / ais « mGauckier / crn
Lo .nödi Spieler : Gestatten eraufder Schau - oder Spiel «
Dahne eine sremvde Person anziehet imo vrrcrrctet meyr -
nrahicn lastet er sichschcn a s ein Herr / da er doch nux rrn
Lnccdr ; oocr er rricrec yervor als ew 2> önra da er doch nur
einer aus dem gemeinen Volck ist . EI nermassn m diesem
Leben stellet: der mehrere Lyei ! stm Leben nicht änderst an /
als eineLomöör over Schau - Bptd / mir damit sie rut?HM
sichtiger Weise gesehen werden ; fuhren hier bc ^ mdens ein
anderes im Schild und Herrzen - ern anders kragen sie äusser¬
lich vor / und machen für der Leur Augen einen blauen
Dunst .

Mas ftind die Gleißner ? Was ? Der grosse Heil . Grrgo -
rius nennet und vergleichet sie mit dem Straussen / spi echende : Still -

thio vohi n di speciem habet , sedufum volandi non habet ; Sic hypocri¬
ta , cunctis intuentibus , imaginem de se sanctitatis insinuat , sed tenere
viam sanctitatis ignorat ; EknStrauß Hat dasAnsihen / ajs wott
teer fliegen kan aber nicht fliegen : also ein verstellt , rGlerß -
ner stdeinet zwar vor den Aumn der Menschen als ob er
Heilig wäre den weg aber der Heiligkeit weiß er nicht .

WaS ftynd die Gleißner ? Was ? Vielleicht schöne und schnee¬
weiße Schwanen ? Dieser Vogel solle dem Kunst - Gort Apolls
sehr angenehm / und beliebig gewesen seyn ; der wahre aber
mag seiner noch gesotten / noch gebraten / will auch nicht / daß sein
Volck etwas darvon solle essen oder geniessen / aus Nrsachen / wie dcr
tieffsmnige O. igenes bezeuget / alldieweilen dieser Vogel unter dem
weissen Belß / eine schwartze Haut antraget / aussen und an den Fe¬
dern weiß wie der Schnee / inwendig und am Fleisch kohlftbwartz
wie ein Bär / und also ein wahres Conterfait aller Gleißner ist : Gu >
durn cattitareirnexterms praedicant , intus teterrima labe luxurias ma¬
culantur ; Weiche , indeme sie äusserlich die Leuschhcic loben
und erheben / inwendig mir derabscheukichstenMackel der
Geilheit besthmnzt und demaisiget st ^ nd .

Was ftynd die Gleißner ? Was ? Der H . Kirchen - Lehrer
Ambros . nennet sie wilde und falsche Pamerthicr : G .uia varietate

. coloris , motus varios animi fui produnt : Um daß sit gespreM
lek / hierdurch ihre achugrdss- wanckelmörhigkelk vno ver¬kehrte
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e - rm ' i . ae Promittunt oculis Pyra , Persica §5 omnia mala y
Scdom », Ponec carpantur : nam protinus indice taftum ,

Solvitur cinerem , fit vana favillaque pomum ,
Zu Teutsch also :

Ums todte Meer man Aepffel find /
Die man nicht schöner mahlen kündt :
Rührt man sie an / und beisset drein /
Nichts dann nur Staub und Aschen seyn.

. Was seynd die Gleißner ? Was ? rechte Meer - Wunder /
gemäß jenem Poetischen Reim - Vers :

Halb Löw / halb Drach auf beeden Seiten /
Chimera in der Mitt bedeuten /
Daß Gleißner sich von aussen stellen /
Wassieinnwendig nicht seyn tvöüeri,

8 Beruh . Dann wie gar recht der Htil -Lernardus schreibet : Hi suntovesha .
feroj . tSS , bitu , astu vulpes , actu & crudelitate lupi . Hi sunt , qui boni videri ,
iaCant . non esse : mali non videri , sed esse volunt ' : DikstzikheN a » f/ UNv

se -- nd bekleidet wic die Schaaf / listig wie die Fachs / m dem
VX>ercf und Grausamkeit lauter wölff : Dirs « se ^ nd /
rvelche nicht begehren fromm zu siyn / und doch wollen sie
für fromm angesehen werden ; BSß wölken sie auch den
Namen nicht haben / und doch wollen sie darfür gehalten
werden .

Nun , V . Was feynd die Gleißner ? Was ? Sie seynd gleich dem
Regen - Bogen / wieso ? warum ? wie dann ? In der War ,
heit / wann GOTT und die Natur denen menschlichen Augen
jemahlen etwas schönes / etwas annehmliches / etwas holdfeelß
ges hat vorgestellt / so ist es/ meines Erachtens / der Wunderschöne
Regen - Bogen . Was kau doch schöners seyn / als eben dieser
Himmels , Circkel in den Wolcken ? Ja also schön ist sein
Glantz / daß Virgilius , der Poeten -König / also von diesem
reimet :

Mills
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Mille trahens varios , oppösto sole colores ♦

Tausend ^ färbig hochgezreret /
Prangt am Himmel aufgeführet /
Im Gewölck der Regenbogen /
Von der Sonnen Glantz erzogen .

Aller Edelgestein Schönheit und Glantz bringt der Regenbogen
demMenschen unter dieAugm -Dessen aber allen ungeacht / finde ich /
daß dieses Wunder - Bild / diese Himmels - Zier / ich will sagen / der
Regenbogen von denen drey heiligen Edel - Knaben Sidrach / Mi -
fach und Abdenego für unwürdig seye gehalten worden / ihrem Lob-
Gesang genennel zu werden . Wie da ?

Diese gleich ernannte drey heilige Knaben seynd / wegen ihrer
Beständigkeit in dem wahren Glauben / von dem Babylonischen
König Nabuchodonosor zu dem Feuer verdammt / und in einen glü -
enden Brenn - oder Kalch - Ofen unbarmhertzig gestürtzet worden ;
Weilen aber / aus Göttlicher Verhangnuß undObsorg / ein gros¬
ses Wunder geschahe / daß das Feuer diesen frommenDienern nicht
geschadet / sondern sie mitten unter den tobenden Flammen unver¬
letzt erhalten worden / haben diese / zur schuldigsten Danck - Abstat-
tung / wegen solcher erhaltenen grossen Gnad / dem Allerhöchsten
ein Lob - Gesang angestimmet / und im Feuer frölich gesungen : , ,
Benedicite omnia opera Domini Domino : Alle AVerck lobet 57 ,
den HErrn rc . *

Sie ladeten ein zu dem Göttlichen Lob alle Engel im Himmel /
alles / was da lebt und schwebt auf Erden ; Sie ladeten ein die
Sonn / den Mond / die Stern und Planeten ; Sie ladeten ein die
vier Elementen / das Feuer / das Wasser / den Lufft / und die Erden :
Sie ladeten ein alle Vögel des Luffts / alle Thier der Erden / alle
m des Wassers ; Sie ladeten ein Blitz/ Donner / Hagel / Schnee /
Nebel ; mir einem Wort / alle Geschopff.

Allein des Regmbogens haben sie vergessen / und diesen in ih¬
rem Lob - Gesang ausgelassen : inter cuncta , qu * fecit DEUS . so¬
lus arcus coelestis ä tribus illis viris intermissus est , fqgt der Heil . « . . .

Ämbrosius : Aas allen / was GOTT erschaffen hak /
der htmmltstheRegenbOgen von diesen bre ? Männern aus -
gelassen worden ; Warum aber das ? Darum / antwortet ein

Zzz z vornehm
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DDrnebmer Authox : Quia apparens tantum est : weilen nichts
an chme / als nur oer äusscrliche blosse Schein und bedeutet

§« ^ ueuk Pl ^ pocritam & duplicem corde : Einen faiss « N politicum /
einen zweyhertzigen Christen , einen Menschen / der unter
die Augen und äusserlich gut / innwendrg aber falsch , böß
und beerüglich / ein rechter Glersiner ist : Duplex corde Dei
creaturae non ett , patrem diabolum colit , monstrum infernale est :Ein solcher Gleißner ist kein Creatur GOrres / sondern des
Leuffels , ein rechte Mißgeburt der Hotten .

Num vi Die Gleißner werden von dem Heil Aoan . Climaco stabulum
s . dosn . ' daemonum : Ein Teuffcks - Futret benamftt ; timori de Cailia
ciimac ! aber nennet die Gleißner : Pictores diaboli : Des Leuffels seine
grad , 1 1. Makler . Heutiges Tags aber werden die ' fahche Propheten / oder
£asliai to die Gleißner / von Christo Wölff genenner : Und vor diesen solle
c » $ 6 . 1 man sich hüten .
Olaus

Wag citä Es erzehlet Olaus Magnus Ertz f Bisckwffzu Upsal in Schwe -
Ltenŝ iio den / daß in Preussen / Liestand und der Llthau / an jener heiligen
to . z , de Nacht / an welcher CHRISTUS unser Heyland aus diese
J^ ivi judi Welt ist gebohren worden / die Leur sich in eine Wolffs » Ge -
t , 6on . 4 stalt verstellen / und mir so unerhörtem Wüten und Toben man -

niglich / so ihnen zu Handen stoßen / anfallen / und dieZnnwoh -
ner bekennen , daß sie weit grösseren Schaden und Ungelegen -
heßk von diesen verstellten / als warhafften natürlichen Wölsscn /
deren doch selbiger Orten nicht eine geringe Anzahl zu finden ist /
leiden und ausstehen . Sie greiffen an und best ; eiten die in Wäl¬
dern und Einöden gelegene Häuser / brechen Thür und
Tbor mit Gewalr auf / was sie antreffen / reisten sie nieder und
srestens .

O wieviel dergleichen verstellte Wölff giebt es / und lassen sich
finden / nicht allein in denen benamsten Landschaffcen / sondern die
gantze Welt istdarmit angefüllet ; mit diesem Unterschied allein /
daß jene von aussen Wölff erscheinen / von innen aber / und in
der Sach sechsten warhaffte Menschen seynd undcher bleiben ; die¬
se aber / wie CHRISTUS sagt / von aussen scheinen /
als fromme Schaaf / innw . ndig aber scynd sie reißende
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' gin solcher Molss wäre Herodes Ascalonita / welcher von dzlu . VN .

MarcoAaronio die JüdischeKänigs - Cron überkommsn / und gleich

im ftchlt ' n Jahr seiner Regierung ficnge er an den / verstörten Jero -

solymiran ichcnTempel zu bauen / an welchem tag ' ich ic -OOO . Wiann

gearbeitet / sem Absehen aber wäre nichl die Ehre GOttes zu beför¬

deren / sondern / wie der gelehrte Tiiinus redet / quo sibi nomen TirinusMeilloe vimiicarec , Damit er den Hamen rNessiä uberdom - Chron .

men mochte ; Aber zu seinem Spott und Verschiinpffung ist der c * c ’ 45 '

wahre Messias Christus JEsuö unter ihme gebohren worden / und

damit er diesen Spott noch mehrers empstndete / wurden die heilige

drey König zu ihme gesendet / welche ihme dann angekündet / daß

Messas würcklich gebohren wäre . Ein Fuchs bleibt ein Fuchs /

ein Wolff bleibt em Wolff / wann er gleich mit einem Schaafs -

Beltzbeüeider ist / und seme Voßheit mit der Unschuld zu verhalm

suchet ; Ein Gleißner lasset schwerlich von der Gleißnerey ; also He .

rodes wollte durch neue Gleißnerey und Vorwcmd der Anbetung /

den wahren Messiam aus dem Weeg räumen ; dahero er von denen

dreyMorgenlandichenKönigen begehrte : Cnm inveneritis , re - Matth . 2 , 8 ,nuntiate mihi . ut & ego veniens adorem eum : EPtWIl ihr ihn * *

finver / verkündiget es mir / damit ich auch komme und ihn

andere : Über welche gleisnerische Wort der Heil . kulgeneius s - k -utg - nt .
also ausschreyt : O calliditas ficta ! O incredulitas impia ! O nequi - ferra . c dg .
tia fraudulenta ! 0 erdichte Argllstlgkeit ! 0 Idttldstr Un « L ? ' pl >so .

glauben ! 0 betrogene Doßhcrr ! fianguis innocentium ,
quem crudeliter tfFudiiti , attestatur , quid de hoc puero voluisti I Das

Blut der unschuldigen Minder welches du aus Grausam¬

keit vergossen hast / gibt Zeugnuß / was du mit diestm Lna -
den mit dem neu gedohrncu bNejsia hast vorgehabt . Da »

hero weilen dieser Herodes Honig im Mund trüge / das Gisst aber

im Hertzen verborgen hielte / hat der Engel die heilige drey König

gewärmt / nicht wiederum zu Herode zu kehren / damit HerodeS

Christum nicht find n folle . Cuius persona , schreibt der Heil . Pabst
Gregorius von Herode / qui alii , quäm hypocritae designantur , qui S, Gr *gor ,
dum ficte quaerunt , invenire Dominum nunquam merentur : AVel « k° ro i *

<b « werden änderst durch die Person Herodis verstand

den ' als dregleißnerischeMölfß / welche da sie nur verstell «

ter VOets « G 0 tk den HErrn suchen ihn niemahlen ; u finden

verdienen - Dieser Herodes Malonüa / wegen seiner Gleißnerey /
dg
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». Emeit. öst er CHRISTUM anzubeten sich verlauten liesse / wird m
dejamaig . dem hochgelehrten de jamaignc mit folgenden Reim - Versen m

Wmpffet :
Ein Fuchs und Gauckler voller List

Herodes war verruchet :
Er wolt verehren IEsum Cheist

Des Untergang er suchet .
Der Gleißner hat auch diesen Brauch /

Er scheinet GOtt zu ehren :
Man siht den Schein / und lachet sein /

Er will nur sein Lob mehren .
Solche betrügerische /gleißnerischeWölffwaren auch die Phm

risaer und Saducaer . Wie so ? in wem ? Mit was für einemSek
len -Eiffer dasHertz des heiligenJohannis des Tauffers angezündet/
und in die Flammen seye getrieben gewesen / kunte leichtlich erachtet
werden aus seinem feurigen und innbrünstigem Geist / mit welchem
er an dem Fluß Jordan die Tauft zur Büß und Vergebung der
Sunden gepredrget . Massen dann / seine Predig anzuhören/ zu

^ksttb . Z f . ihme hinaus gangen : Idierofülyma , üc omnis Judaea , & omnis *
regjo circa Jordanem : Die Stadt Jervsälem / Und das gatttz «
Jüdische Land / und aNeLander an demJdrdan . Der Evang .

M » rci 1 . 5. Mareus setzet hinzu : Et Jerosolymitae universi : Und alle Jeroso ^
lMiter ; Welche sammentlich aus denen durchschneidenden Wor <
ten seiner krafftigen Predigt also reuhertzig beweget worden / daß sie
sich von ihme liessen tauften in dem Jordan : Lonsitentes peccau
lüa : Und beichteten »hre Sünde . Worbeynur eines wohlzu
bemercken / daß Johannes gesehen / was Massen unter anderem
Volck auch viel Pharisaer und Saducaer zu seiner Tauft kommen
waren / seht ! dafienge er an öffentlich und überlaut diese mit sehr
YLUtkti 2230ftcn $u ftcslffcfl * Progenies viperarum ! quis monitra -

v j t vobis fugere ä ventura ira ? Ihr t Gezücht /mt hat - « M gezetget zu entfliehen dem zukünfftigen Aom i
O wehe Heil . Johannes ! du machest es gar zu grob ! weist du dann
nicht / daß die Pharisaer und Saducaer vornehme Leut / Regenten
des Volcks / hohe Häupter / gnädige und hochgebierende Herren

seynd ?

A UVUUdli
Dom . 7 .
post ,P « at

N . VIII .
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ftynd ? wie darssst du sie dann öffentlich für vergiffte Drachen und
Schlangen - Geschmeiß schelten ? Den Predigern ist jetziger Zeit /
unm der schwehren Todt -Sünd des Ehrabschneidens / nicht zuge¬
lassen / aufder Cantzel etwas Ehrenrühriges vorzubringen / woran
man ein oder andere Person erkennen kan . Diesem nach hat sich
sonsten der H . Johannes in seinen Predigen gegen jedcrman gar
rlimpsslich verhalten . Alles Volck fragte / was es zur Seelen
Seligkeit nützlich thun solle / denen er die Liebe des Neben - Mem
schens gar mit guten Worten anbefohlen / sagend - Qui ha - uc . j ir .
bet duas tunicas , det non hxbenti & qui habet escas , similiter fa¬

cht : DerzweyRöc ? und übrige Speist hae / solle einem an¬
dern lrrochlevdmden nritthetlm ; Auch die Publicaner und
offene Sünder fragten : WassoLen wir dann thun ? Eben denen
gäbe er auch einen Hertz - treulichen Bescheid : Nihil amplius , quäm Eocl c ,T ;äi
quod constitutum est vobis , facietatis ; UbSkschätzekdie L « Uth
«richthöher / als euch befohlen ist . Sogar auch die Kriegs-
Kmcht und So '-daken / welche sonstsn / aus angewöhnter Natur /
lk' bennö Witths - Haus / als zum Predigen gehen / kamen gleich¬
wohl auch / und fragten : Was sollen dann wir thun ? Diese be¬
kamen mit sanfften Worten solchen Unterricht Neminem con - toe , eie . r «>
cutiatis , neque calumniam faciatis : & contenti estote stipen¬
diis vestris : Thut mmiad Gewalt und Unrecht an : Be ^
gnngce euch an euerem Sold . Wohlan / die Pharisäer und
Saducäer haben alle Geschaffte zu Haus beyseits gesetzt / die Stadt
Jerusalem haben sie verlassen / und in die Wüsten sich verfüget /
die beschwehrliche Reis gedultig übertragen / kein Mühe noch Ar¬
beit gespahret / allen Fleiß angewendet / und sich sehr andächtig
be » seiner Tauss mb Predig eingestellet / warum verfahret dann
Johannes so scharffgegenHiese grosse Herren ? Darum : Es war -.' AutH .
zwar nicht ohne / daß sie die Reis -Mühcseeügkeit aufsich genommen °P « ^
mit Hindanjetzung aller ihrer Ampls -Geschäfften / und eigenem
Haus -Nutzen / und sich unter der hauffigen Menge des VolckSbey
der Predig und Tauff eingefunden / allein der heilige Johannes
wüste nur gar zu wohl / daß diese Pharisäer und Saducä .' i nicht mit
r r t lodern mit scheinbaren und gleißnerisch . n Hertzen zu
dem Merck der Büß kommen waren / woraus er von Göttlicher Of-
ftnbahrung wohl verstanden / daß diese Beywohnung seine . Predig
ihnen wurde seyn eine solcheSund / so schwerlich verziehen kuntewer -

Aaaa dm /



yf4 Dtt füassund dre ^ ssigsie predkg
den / derentwegen er sie PmgemLr viperarum ^ Natter - GezüchH
- der T.euffe ! s --Lmdrr öffentlich gescholten -

Trefflich wohl redet zu dem Zweck meiner Gedancken der heil .
S Atbert . Albertus Magnus ,6ct Ct sagt : Quiaistinon ex devotione exiverunt ,

Mag >» sed potius ex indignatione . lentantes potius , quam eredentes , &

Äaac . ve . ma g js hominibus facientes , eö qued multitudo tota fuit , & in¬

dignationem multitudinis fusiinuissent , si non veniisentad baptis¬

mum Joannis : Dtewielen die Pharisäer undSadueäer Nichtaus Andacht / sondern aus sonderbarem Unwillen kommen
waren zu Johanne / den sie vielmehr wollten versuchen / als
an seine predig glauben ;Ia sie waren kommen nur den Leu¬
ten zu gefaNen / aufgleißnerisch « Manier / dann sie sabm / was
Massen alle Ierosohmikanrr sich gegenwärtig Harem einge -
sielle ; da gedachten sie / kommen wir nicht auch dahin / s-
werden wir de "- andern Leuten übetangrsihen siyn. Weilen
dann diese Gleißnerey GOtt dem HErrn dermaßen mißfällig / und
ein sograusames Laster - Stuck zu scheken ist / deßgleichm Schweh -
rigkeit und Greuel bey andern Sünden nicht m finden / also hat der
H . Johannes ihnen nicht wollen durch die Finger fehl n / sondern
scheltet sie r Progenies viperarum ; k^arker Gezücht / Drachens
und Schlangen - Gesidmeiff.

Nuffl . IX . Allein was halte ich mich bey dem Herodes / oder bey den Je -
rosolymitanischen Pharisäern auf ? Jstdoch die gantze Welt mit
dergleichen falschen Propheten / mit dergleichen betrogenen Meer -
Wundern ; mit dergleichen höllischen Gaucklern / mit dergleichen
Teuffrls - Futtcr / mit dergleichen scheinenden Regenbogen / mit der¬
gleichen betrogenen Wülsten / mit dergleichen Teuffeis - Kindern /
und mit dergleichen Nakter . Gezücht / Drachen -und SchlanM
Geschmeißangefüllt. #

Ach wo werde ich dann Menschen finden welche gantz und gar
Von aller Gleißnerey befteyer ! Sintemalen Kaystr Friedericus der
Dritte dieses Namens / einem seiner Hos Herren / welcher sich von
gedachtem gekrönten Monarchen beürlaubete / unter dem Vor-
wand / sich an ein Ort der Welt zu begeben , in welchem kein Gleißn «
zu finden / antwortete : Gehe hin / wohin du willst / so wirst du kein

■ton . , « - Ortfinden / welches gantz undgar von der Gicißnercy befteyet : I » '
« visi » !' « - £er mortales enim nemaest , qui non ex aliqua parte fictus , sU '
fyant , V ». catusque sit ? sinrer allen LNensiHen isi keine f ttichk / dek nkMk
Hyp » i



Am Meiden G - knkaZ n ach Pfingsten . r ffi
ctti wenig mir drrgluchen Schern beflecket . Ach wo werde ich
dann Menschen finden / die mir -dir abscheuliche / die höllische / und dir
teufflische Gleißnerey helffen beweinen . Dann es ist ja bey jetzig «
Welt nichts gemeines / alsanderst reden / und änderst gedencken ;
Guts unter das Angeficht / den Teufst ! aber aufden Rucken wün-
schen /rc.

Ich will jetzt nicht reden von den Königern / Kayser / und ande - Num. r .
rer vornehmen Potentaten Höfen / in welchen die falsche Gleißnerey
chnedas ihre Wohnung hak ! Ich rede allein von denen falschen / be¬
trügerischen Gleißaern / welche man hin und her auch in den Kirchen
findet . Wie mancher / wie manche stellt sich unter wahrendem Got «
tes -Dienst äusserlich als wie ein Engel . Diese betet und verkehret ihre
Augen / wie ein abgestochenes Kalb ; jene klopfft aufihre Brust / als
wollte sie ihren Hertz -Kasten aufschlagen ; diese betet / daß ihr daS
Maul stauben möchte /rc . O ihr Pharisäische Schwestern ! O Gleiß«
nerey ! das Hertz / die Gedancken / das Gemüth gehet unterdessen auf
der Gaffen spatzieren ; Freylich betest du / allein dein Hertz steckt vol¬
ler Schelmerey / Gleißnerey / Betrügerey / voller Unzucht und Leicht¬
fertigkeit . Freylich broglesi du dich mit dem Pharisäer / O HERR
ich dancke dir / daß ich nicht bin als wie andere Leuth / ja /ja / aber wohl
tausendmal schlimmer ; GOTT unaufgehebt / ich faste alle Wochen
zweymal / und esse den gantzen Tagnichts Warmes / ja /ja / aber heim¬
lich srifft du / daß dir deine Wamben möchte zerborsten . So gebe ich
auch gernAllmosen / ich lasst wohl keinen Armen leer gehen / ja / ja /
aber von deinem Schachern / Wuchern / Lügen/ Betrügen/ dasagst
du kein Wort.

O du verdammte Gleißnerey ! du bist ja das ftmdseeligste ^ um . Xi «
Laster ! O du verdammte Gleißnerey / du bist ja wohl einte'uff,
lisches Laster ! du bist dasjenige Laster / weiches den Bruder «
mörderischen Cain hat in die Verzweigung gestürtzet ; du bist
dasjenige Laster / welches den verräthmftyen Judas in das ewi¬
ge Verderben hat geworffen ; O du verdammte Gleißnerey ! du
bist das allerschadlrchste Laster ! £> wie erschröcklich tebet von dir

heilige Augudinus : Hypocrita multa fultinet , multa por - 8 . Anglist
tat 5 sed vae hypocritae ! quia venando mundi gloriam - , aeter - Serm 13

rnm poenam meretur : D » r GleißMr steht viti aus / e ri dFr , lJ 'tzbrrkrägk yül ; aber « ehe dem Glrißmr / vannmvemeer ^ " " '
Aaaa » nacv



5l§ Die fünffnnddreyssiAste predig /
nach der crelenEhr / und leeren nichts v ^ rfangendenLob
schnappet ' so machet er sich würdig Ver HMschenpeig . Q
Greuel der Gleißnercyl

jema . 17 , Diesen Greuel vermerckte des wehe - klagende Prophet Aere¬
is . mias / und sagte zu G -Ott : Induc super eor dicmaffl ,cdivnis ,ö< dupHci .

contritione contere eos : ü ) du grrechcesier ( 9 Dtt ! tafseöoch
den Tag des UnZlüchs über sie kommen / und zerschlage sie

§ Bernird . zweyfach : Welches / wie der H . Kernardus beglaubiget / über die
Snhimc Gleißner geschworen ist / müssen er sagt : Duplici coniririonecmne -

rentur hvpocrits , guanäo & bic pro temporali gloria se affligunt , & in

futura pro interna superbia ad sterna supplicia protrahuntur : Zrve 's -fach werden geschiagen die Glerßner / indemr sie sich bemü¬
hen und quälen um einszerekche Ehrin diesem L <ben / unker -
dessen aber in der andern Welt/ wegen snedeckrerHosfart / zv
der ewigen Pein / in das ewige heiß brennende Hölien -Feuer
gezogen werden .

XlL Der über die Meißner aus gerechtem Zorn erzürnt ,' G Ott ,
3 • bkdrohere seinem Volck diese Straff : Et m igrare vos faciam nam

Damascum dicit Dominus , DEUS exercituum nomen ejus ; ' Jcl )
will machen daß ihr über Damascum wandern müs^ t sage
der HERR < der GG TT des Rnegs - Heers iß ( ein Um
mm. Das Wort Damascus wird verdollmctschet / undheissckso -
Ml / als Sanguinis succus : ElN BiNt » (Aafsk ; oder sanguinem Ki -

r > ? t Einer / der Vlutsaufscn muß ; oder äanguis cilicii : Das
Laatuar an einem härmen Rkerd . Stephanus Lantuaricnsis snKt /' daß durch Darnastttttt . durch dar Blut - Sacht / / c - verstanden werde

die vermaledeyte Verdammnuß / und ewig »sualende Peimder Hob
löN t Malossßicit Dommus ire in Damascum , ideft , in potum (angui *

nis , ut scilicet bibant pernam « ternam : ivit ?» b efchickcmnDainascum / das iß / zumBkut -Crunck / damit
sir krmchen dir immer - » nd ewig - währende pem : ^ cd hy¬
pocritas facit migrare trans Damascum , idert , gravius aliis puniet

eos Aber die Glrißner noch ärger feynd aks die GSttikosen ) wird Er schärffer und härter sira ^sen als an ^
Lrre . d %

m



Zm siebenden Sonnrag nach Pfing sten. ffj

" " H , s tsiusent « fan UNS gnugsame Zeugnuß geben ein gottloser > 7 xm .

Priester / von welchem Jluo Eminentz der Cardinal B -immus in sei - L -, rs » e » s

nen Kirchen - Historien erzehlet / daß in dem Schloß Lizimac / in dem " ad A / in *

Pittavenfischen Doris gelegen / ein Priester / der seiner mehr dann no ° '

Englischen Würdigkeiivergessrn / sich mehr auf die fleischliche Mol « KiMer t© »

lüih ’n / als der Seelen Heylgeleget / alsoseines so hoch geweyhwn ? ^

Sandes übel mißbrauchet / undrvie der Prophet Ezechiel klaget : " '

Der von der Milch seiner Schaafensich ernähret / mrt ihrer Woll

sich bedecket ; ohne Hoffnung des Himme ' s / mit dem Lohn der Mied -

lingen sich hat begnügen und beschlagen lassen . Er ge , liesset nicht nur

ein / sondern mehrmalen das allerreineste Fleisch und Blut Christi /

so ja alles reiniget / und gleichwohlen ister eine garstige Sau ü v . ver¬

blieben / indem er von den unsauberen Wercken der sikizchlichen Liebe

sich gleichwohl nicht enthalten . Und da er dann eine geraume Zeit /

wie ein Schwein in dem linflarh der viehischen Geilheit sich herum

gewaltzet / wurde er von seinem Gewissen erschröcket / und unaussetz ,

lich getneben / mit etlich frvmmmnd geistlichenMannern Kundschafft

zu machen / gestalten er sich bey dem Abbten Bonsvjüis und seinem

Ehrwürdigen Convent angesagt / und ihrer geistlichen Lonvclücion

und Gespräch / obwohlen nur dem äusserlichen Schein nach / gepfle ,

ß .ct . Diese ermahneten ihn von solchem ärgerlichem Fleisch - Leben

abzustehen / und sich in ein anders / aber bessers Leben zu schielen / setz¬

ten auch nicht aus / bis er ihnen ( wiewohl gleißnerischer Weise ) zuge¬

sagt / und solches zu thun versprochen hat - . Er steilete sich zwar / als

ob er gern hörete / was sie sagten / berülmete sich auch so heiliger Ge -

meinschafft ; und gleichwolen kunnte er durch derogutes Exempel /

und durch ihr krassriges Zusprechen von seinem bösen Leben nicht ab ,

gehalten werden / sondern er führte den Abbt sowohl als seine unter¬

gebene fromme Religiösen und Geistliche immer bey der Nansen her¬

um / und machte ihnen nur das Maubre / Er verbliebe in stiner Un -

bußftrtigkeitsolang stecken / bis die Räch GOtt . s über ihn kom¬

men / angegriffen / und in die äusserste ToM - Nöthen hat gerathen
lassen .

Der Prior des Closters ist alsobaldm da / besuchet den Todt ,

Krancken und wohl recht lenden Menschen : Alle Anwesende hin¬

gegen sonderten sich ab / giengen darvon / der Prior allein / auf des

KranckenstarckesAnhalten / bleibet / bis in die Nacht / neben dem

Patienten sitzen : Dieser erhebte unvermuther ftme Stimm / schceye -
U - Mit Heller Stimm : Heisst ! helffr ! zwey grimmige Löwen mit

Aaaa z auf ,



förtffowt» dre ^ fskgste Predktz
aufgesperrten Rachen lauffen auf mich zu 'mich zu Stücken zu zerreiß !
sen und aufzureiben ; Ach Vatter ! bitte GOtt für mich / daß sie mir 101
verschonen . Dieses sagte er zitterend / zogezumaien seinen todt -kran, ' W{
cken Cörper zurück / als ober sich vor diesen grausamen Thieren ver« ^
sichern wollte . tzl

Der Prior / wie leichtlich einzubilden / gantz erschrocken ob so 1 tti
entsetzlichen Worten / begibt sich indas Gebet / so viel erhaltend / daß ! §
der Krancke bekennete / es wareihm dermalen geholffen / wendete ^ »
sich hieraufzu dem Prior / und da er von der Büß sollte geredet ha, > I
ben / fangt er an von gantz andern Sacken zu reden / bis er fast nach ; i
einer Stund übermalen / und weit entsetzlicher alszuvor / begunnte | j
aufzuschreyen - Siehe ! siehedas Feuer / wie ein reiffender Bach / saß l
let vomHimmel aufmeinBett herab / und wird mich gleich zu Aschen i
verbrennm / rc . Ach Vatter laufft / heisst / und bittet GOtt für mich / «
damit ich auch dermalen dem Tod möge entrinnen. Er unterdessen j
nimmt sein Oberbett und schützet es den reissenden Flammen vor / der i
Prior wendete sich zu dem Gebet / daß diesem unbußftrtigen Mann s
auch dißmal ist geholffen worden / deßwegen er den Prior gantz inn - i
ständig und demüthig / ihn in solchem elenden Stand nicht zu verlaß
sen / ersucht und gebetten hat .

Der Prior willfahret dem Krancken / und da er ihn in diesem
seinem Jammer tröstete / mit ernstlicher und wohlmeynender Erin - ,
nerung / daß GOTT durch diese erschröckliche Gesichter nichts an, t
ders suche noch wolle / als seine Bekehrung / seine Büß . Er aber «
wie zuvor gantz von andern Sachen zu sprechen begunnte / siehe ! «
da erstummete er gahling / und wird verzucket / bis in die tieffeNacht [
hinein : Kommt endlich wieder zu sich selbsten / lasset / neben einem ! f
starcken und erbärmlichen Seufftzer / auch diese entsetzliche Wortho, >
ren : Ach '. Ich bin vor das ewige Gericht gezogen und gestellet ; !i
nunmehr / ach ! mich armseeligen Menschen ! bin ich zu dem ewigen <
Tod verdammt / und den Trüffeln / mich in alle Ewigkeit mit den un,
aussprechlicbsten Feuers Flammen der Hollen zu quälen / überlassen
worden . Sehet ! ach sehet ! einegantz glüende Bratpfannen / voll
des siedheiß brudlenden Schmeers und Faiste / so die Trüffel herbey
gebracht / auch immerdar mehr und mehr anflammen und entzünden /
mich darinnen zu rösten und zu braten . Da aber der Prior / w ^ M
vor / seine gewöhnliche Waffen ergriffen / sich zur Erden gewvrffen /
GOTT vor den armenMenschen angeruffen und gebetten / rufftt er



Am siebenden Sonnig nach Pfingsten- 55 y

mit erbärmlicher Stimme : Cesta , cc ;fa pro me orare , pro quo nullzre-
nuse .'r .ruJ ’erisHöre auf / höreaus / vor mich zu deren / es ist
doch umsonst / ör » wirst mir nirbcen erhöret werden . Wat
wollte nun der fromme Prior machen ?. Weniges ! stricht er ihme
hertzlich zu / in sich selbstenzu gehen / und Barmhcrtzigkeit / welche ja
keinem bis in seinen letzten Lebens -Arhcm versagt ist/ von GOttzu be¬
gehren . Worauf er geantwortet / es seye vergebens / und damir du
verstchm mögest / daß ichnicht aus Verwirrung der Vernunfftrede/
stwisie / daß / fo wahr dicses / woraufich liege / ein Stroh isi / fo wahr ist
dieses / was ich vor Augen sehe/ eine glühende Bratpfannen : Gestalt-
fam gleich / nachdeme er diefeöigeredet / ein Funcken von dem unsicht¬
baren Feuer in feine Hand' gefallen / Haut und Fleisch / in Ansehung
des Priors / bis aufdie Bein verzehret hat . Hier hast du / schreyek der
elende Mann /ein augenscheinliches und unfehlbares Zeichen ; dergs -
stalten werde ich gar bald gantz den höllischen Flammen übergeben /
in alle Ewigkeit brennen und bratenmüssen r Ach ! dir höllische und
schwache Henckers -Knecht kommen allbereit Nahender / mit ihrer glü -
enden Bratpfannen / mich hinein zu stürtzen : O wehe ' jetzt ergreiffen
sie schon das Leylach / jetzt werffen sie mich hinein ! £> wehe l mir gleist
nerischen Priester !.

Diefemnach entstllete ihm die Sprach / der Hals wurde ihm
umgedrehet / seinen Geist muß er auf / und den Trüffeln in der Hob
len ewiglich zu quälen und zu peinigen Übergaben - Sehet ! sehet !
weilender Gleißner Martyr diaboli ist / wie ihn der H . Arh -maliuz nen , s, Atb *a.
net / ein TeaffelseNkLart ^ rer : Oder / nach Auffag des H . Lbrist - hb .cl- Nmi -
üomi : Diabolus -incarnatus & vivum daemonium : t£in eilige *
fleischter und kebendkgerTeuffel / dahero hat dieftr lebendige und t j 72 i
eingefleischte Trüffel / dieser TeusMMartyrer / dieser aleißnerifche pop .* '
Priester uber Damascum muffen wandern / und muß aufimmer und
ewig den Blut Safft ewiger höllischer Verdammnuß mit grösser
Quaal bineinsauffen ^

Dahero wann dann an dem Gleißner nichts als lauter Schein N, xiv .
Ist / nichts als lauter Betrug ist / und eben darum allerhand Abscheu -
lichketten verglichen wird - Und weilen der gerechteste GOTT ein
solches Mißfallen hat an der Gleißncre » / daß er die Gleißner mit
Mch und ewiger Straffe auf das allerscharffeste züchtiger ; So
ermähne ich dich / mein Gleißner / mit dem weifen Sprach :
Nefuens hypoentain . conspectu hominum ; Sey« vor den k - cl 1 . 37 ,

-» gen
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S-So Die fönffund drsMgste Predig /re.

gen der H7cnsd> en Lern <3 ! iijj »! cr / dann / Gaudium hypocrita:
ad inctar puncti r Dis Freud Des Gkerßnerb wird vergehen
in einem AugenblrcL / sagt der Job . WerffeWweg den Wolsss«
Beltz der falschen Gleißnerey / und lege an das Beltzlein desLamm ,
ieins / nemlich desjenigen Lammlems / welches hinweg nimmt die
Sund der Welt . Ziehe an / will ich sagen / die Unschuld mit
reinem aufrichtigen ) Gemüth / so wirst du der höllischen Pein
entgehen / und von dem himmlischen Lammlein JESU^n den

wahren Schaafs- Stall der ewigen Freud und Glück,
seeliakeit eingelassen werden /AMEN .
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